
Fhro GroßWzaariſchen Majeſtat
meines Allergnadigſten Czaaren und Herrn/
peſtallter General-Feld-Marſchall Obriſter uder ein

Regiment zu Pferde und Fuß von Maltha und des
heiligen Apoſtels Andrea wie auch anderer

mehren Orden Ritter.

BARIS CHERMETER.
An hat mit Entſetzen vernomen und geſehen daß der Ko
nigliche Schwedüche Rath und General. Gouverneur
in Riga durch ein gewiſſes gedrucktes Mandat, ſo er aus
Riga beraus practiciret und vom i2 Octobr datiret

—uuu5î!]Qe— aaariſchen Majeſtat meines Aller0

gnadigſten Herrn zehh tmit choquanten und injurieuſen ex
preſſionen zu lædiren ja Czaariſcher Majeſtat eigene hohe Perſon ſelbft
recteè anzugreiffen ſich nicht geſcheuet hat. Dieſes Verfabren iſt ſo viel

mehr zu bewnndern als ſolcher Kitzel und Hochmuth denen Herren
Schweden billig nicht mehr bepwohnen ſolle weil ſie genngſam geſe
hen daß der Allerhöchſte ſelbſt ihres Stoltzes und Freveis mude gewe
ſen und ſie durch die von Jhm geſegnete ſiegreiche Waffen Seiner Groß
Czaariſchen Majeſtat eine geraume Zeit her gnugſam gezuchtiget hat
und alſo wohl mehr gedemüthiget ſeyn ſolten. Manſiehet aber daß ih
nen dieſes Laſter ſo naturlich vaß keine Zuchtigungen wie ſenſible ſie
auch geweſen ſie davon zu denaturaliſiren vermogen. Ob man nu gleich
biß dato alle conſideration egard und modeſtie, gegen Schwediſche
Majeſtat und Deroſelben Generalitat aebrauchet und nicht im Sinne
jehabt hat ihte methodecdas iſt audacter calumniare) zu imitirẽ; ſo

duldet



duldet doch die Eigenſchafft dieſes obengedachten Mandats kein lange
res Stillſchweigen ſondern erheiſchet eine unumgangliche Beantwor
tung. Man hat frehlich in Lief. und Ehſtland Univerſalia publiciren.
laſſen und darin die Verſicherung gegeben daß eineWolgebohrne Ritter
und Landſchafft von der Schwediſchen Servitude, und von der ſo—
lange Zeit mit dem groſten Uurecht erlittenen Reductions. und Liqvi.
dations. Gewalt anitzo errettet und in vorigen Stand und alte Frev
heit reſtituiret werden ſolte. Dieles iſt und bleibet auch noch Sr Czaa
riſchen Majeſtat meines Allergnadigſten Herrns unzerbruchlicher
deſſein, welchen weiler Chriſtlich und gerecht iſt der liebe GoOtt le-
cunciiren und ſelbſt auszufuhren helffen wird. Ob man darin gefeh
let daß man von denen ungerechten Schwediſchen Proceduren gegen:
Lief-und Ehſtland in unſern Univerſalibus gehandelt hat daruber ſoll.
nicht der Herr General. Gouverneur und Graf Stromberg ondern:
die kluge und unpaßionirte Welt Richter ſeyn als welche von allen Din
gen durch ſo viele publique actus, die gantz Europam angelullet /gnug

ſaminformiret iſt. Wann man nur dieſen eintzigen Punct ex mini-
ret da Seine Konigliche Majeſtat von Schweden das arme Lieffund
Ehſt. Land als Stieff-Kinder angeſehen ſie abandonniret wie es klar
und offeubahr am Tage lieget auch der gantzen Welt bekannt iſt/ ihres
Schutzes unwurdig geachtet und g Jahr lang gleichſam zum Raub dov
geſtelletund ausgebothen und alſo ſtatt deſſen daß fie ihre Unterthanen:

ſdtz n ſollen ſie ans einer puren flatterie und leeren. Hofnung einer Ra.
zu eche und aus einer dereglirten ambition, allen Zufallen und Begeben

heiten des Krieges vorſetzlich exponiret ihre Macht auff ſo viele hundert
Meilen von ihren Grantzen eloigniret ihr ſchon Volckohn Erbarmen
dem Hunger der Kalte und ſo vieler andern miſorie aufgeopffert andere

Konigreiche und Furſtenthumer verheeret und verſtoret ſo vieltauſend
Wenſchen andeu Bettelſtab gebracht von keinen Frieden iemahls horen

ſondern ohne das Ende zu bedencken ſich von allen Regeln derhumanitat:
und eines rechtſchaffenen Chriſtenthums ecartiret und Menſchen Blutt
ls etwas geringes angeſehtn Wenn man nur ſage ich dieſes genau an
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ſihet ſo mochte wohl wiſſn wem der Jerr General. Gonverneurdit:
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Eigenſchafft eines Barbarlſchen Weſens /beſſer als ſeinem eigenen Herrm
beylegen kan. Und wenn er bedeucket daß das Recht der Natur arme
verlaſſene Untenthvnen die durch ſo viele unertragliche Proceduren und
Drangſahlen dermaſſen enervirtt daß ſie weder Schwerd noch Pferd
mehr bezahlen konnen und denen von ihren Herrn nicht gehalten iſt was
ihnen durch ſo vielepubliqve Evde verſprochen worden von ihren vorig
ten und vordẽ genau und wohl obiervirten Devoir diſpenſiret ſo wird
Er ſie ſo viel weniger anſtrengen zu denen Trouppen die ein rechtes Non
ens heiſſen ſich zu rangiren und wieder ihren Erretter ſich zu ſperren:
Welches auch bey raiſonablen Leuthen keinẽ ingreſſ ſinden kan ſondern.
billig derlachet und zur Anzwort darauff gegeben wird wo tines großen
Herrn Schutz auffhoret da cesſiretauch der Gehorſam und die Treueder.
Unterthanen weil dieſes vineulum billig mutuum ſeynmuß. Daß de—
nen Einwohnern des Hertzogthums Lief und Ehſt-Land von Seiner
GroßCzaariſchen Wajeftat alle prowiſſa allergnadigſt werden gehal
ten und die von der Schwediſchen Obrigkeit beſchworue aber uicht gehal
tene Privilegia, Rechte Geſetzeund Gewohnhiiten nicht mehr wie von:
ihnen zuvor violiret ſondern retabliret werden ſollen;. ſolches wird die:
Zolgezett lehren  und daa Land Seine Groß Czaariſche Majeſtat/ als ſei
nen zeitlichen Erloſer ewig daſur ehren. lieben und dancken. Wasder
Konigliche Rathuſi General. Gouverneur von unchriſtlichen Bezeu
gungen als Mord Brand Peiuigung unerhorten Martern wegfuh
rung unſchuldiger Leuthe in die Barbariſche Dienſtbarkeit und dergleiche
mehr meldet/ iſt als eine falſcheBeſchuldigung zu. mepriſiren und zn ver
lachen. Wann ubermuthige Officirerurd Gemeine (von denen wohlkei
ne Armec inderWelt gantz rein und freh iſt)die Geſetze uũ vorgeſchriebe
neOrdres frevelhaffter Weiſe ubertreten und deſſen uberwieſen worden
und ſit mit Fug und Recht andern zum Epempel ſattſam darur geſtrafet;
worden; Solte er aber die jenige Perſohnen ſo aus dem Londe nach Moſ
kau als Gefangene gebracht worden fragen ob ſie wieder zuruck verian
gen ſo würde Ergewiß eine abſchlagige Antwort erhalten und erfahren/
daß niemand ſeinen itzigen: Zuſtaud gegen vorigen verwechſeln' wolte;
Ja/ die groſſe Meng derer bey Pultava gefangrnen Officirer und Gemeir
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men müſſen und werden ſelbſt bekennen daß ſie mit vielen CzaariſchrnGnaden und Generoſitaten uberſchuttet und in egard der miſerablen
und unter Chriſten ungewohnlichen Bezeugungen gegen die Unſrigen ſz

verpienet haben. Sie werden ſelbſt dermahleins zur Verwunderung der
in Schweden ſitzen dergleichen Wohlthaten und Douceurs, gewiß nicht

Welt und Bekrafftigung deſſen ſo ich oben erwehnet mit mehrern erzeh
len daß die Bleßirten und andere Krancken ſo Se. Majeſtat der Konig
von Schweden ohne Erbarmung als Hunde aufm Wege liegeu laſſen
von Czaariſchen Majeſtat mitleidend aufgenom̃en geheget gepfleget und
daß ſie curiret werden ſolten allergnadigſt und Chriſtlich anbefohlen und
dazu alles was nothig geweſen veranſtaltet worden iſt. So kan man
auch nicht begreiffen was der Konigliche Herr Rath und General Gou—
verneur darunter abſiehet daß Er die im Lande befindliche Unterthanen
erſtlich zur Gegenwehr anmahnet und vors andere ſich zu deaen im Lande
befindlichen Trouppen zu verfugen und dieſelben zu verſtarcken anbefieh
let. Es wird auf das erſte weiter nichts geantwordet als vana eſt üne
viribus ira; und auf das andere wird der Herr General Gouverneur
gebethen Er moge doch dem Adel anweiſen wo dieſe Schwediiche Trouvr
pen im Lande auzutreffen; hierzweifelt jederman daß deren eine albe Cor
poralſchafft zuſammen gebracht werden koune weil ſie nur in chimeren,
aber nicht in rerum natura beſtehen. Wird der Konigliche Herr Rath
und Geueral Gouverneur nach dieſem beſcheidener ſchreiben ſo ſoll
Jhm auch mooelter geantwortet werden weil mau eniſchloſſen iſt ſeis

nem Stylo hinfuhro zu folgen. Geben in unſerm Haupt: Qoartier
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